Ablauf einer PGR-Sitzung

Jede Sitzung wird zunächst einem bestimmten Ablaufschema unterworfen sein, das sich schon in der Reihenfolge der Tagesordnung ausdrückt:

Beginn einer Sitzung

· Begrüßung

· Verlesen der Entschuldigungen

· Feststellung der Beschlussfähigkeit

· Beschluss, ob die Tagesordnung in der vorgeschlagenen Form angenommen wird 
oder geändert werden muss

Am Anfang steht die Begrüßung der Mitglieder, des eingeladenen Referenten und eventuell erschienener Gäste. Dabei sollte man nicht die Vorstellung des Referenten vergessen und womöglich eine kurze Einführung in die Thematik der Sitzung und ihre Vorarbeit für die Gäste geben.

Schriftgespräch und Meditation

· Danach sollte eine Schriftlesung oder eine andere Form der geistlichen Einstimmung erfolgen.

In der Pfarrgemeinderatssitzung soll christliches Miteinander erfahrbar werden. Schriftgespräch und Meditation sind gute Möglichkeiten zur geistlichen Einstimmung in die Sitzung. Sie muss nicht immer durch einen Priester erfolgen. Die zeitliche Grenze sollte ungefähr bei 15 Minuten liegen, es sei denn, vorab wurde vereinbart, sich an einem Abend bewusst mehr Zeit zu nehmen. 
(Übrigens: Unter www.pgr-arbeit.de finden Sie eine Auswahl von bewährten geistlichen Impulsen für den Sitzungsbeginn.)

Protokoll

· Genehmigung des Protokolls 
(Es sollte den PGR-Mitgliedern zusammen mit der Einladung schriftlich zugegangen sein.)

Das Protokoll muss vor allem die Beschlüsse festhalten. Bei Meinungsbildungsprozessen ist es hilfreich, die wichtigsten Standpunkte und Gesichtspunkte zu skizzieren. Die Protokollführung kann wechseln, liegt aber vorteilhafter in einer Hand.

Beginn der Sachtagesordnung

· Geregelte Reihenfolge im Ablauf der Besprechungspunkte

· Grundsatz der üblichen Redeordnung (Reihenfolge entsprechend der Meldung)

· Gelegentliche Zusammenfassung der Beiträge und des Diskussionsstandes durch die/den Vorsitzende/n

· Bei längeren Sitzungen eine Pause einplanen

· Am Ende einer Beratung konkrete Vereinbarung treffen:
WER MACHT WAS BIS WANN MIT WEM?

Verschiedenes

· Steht der nächste Sitzungstermin fest?

· Wer übernimmt beim nächsten Mal die Einstimmung?

Für manche ist dieser Tagesordnungspunkt ein „Fass ohne Boden“, in den man all das hineinstopfen kann, was man auf dem Herzen hat, was man vorher vergessen hat zu sagen, was man nicht offen auf die Tagesordnung setzen wollte, oder was man noch zu einem bereits abgehandelten Punkt sagen wollte. 

Dies unter „Verschiedenes“ zu verstehen, ist ein Irrtum!

Unter „Verschiedenes“ wird vielmehr all das zusammengefasst, was der Bedeutung wegen nicht als eigener Tagesordnungspunkt aufgeführt werden kann (Veranstaltungshinweise, Zuschriften, Terminfestlegung, Merkposten u. a.).

Schluss

Es gibt verschiedene Möglichkeiten für eine gute Gestaltung des Schlusses der Sitzung, z.B.: 

· In vielen Pfarrgemeinderäten hat sich das sogenannte „Blitzlicht“ als feste Schlussrunde bewährt. Es ist im Dokument „Blitzlicht“ ausführlich beschrieben. 

· Zu einem kurzen Nachgebet geht der PGR in die Kirche hinüber. Falls man diese Zeit nicht investieren will, kann ein gemeinsames Vater unser als Schlussgebet gesprochen werden. 

· Der Leiter lädt alle Interessierten ein, nach der Sitzung noch für einen kleinen Umtrunk zu bleiben. Dies wird aber in der Regel nur dann von einer großen Zahl der Mitglieder gerne angenommen, wenn die Zeit noch nicht zu weit vorgerückt ist.

Am Ende der Sitzung hat der Leiter diese offiziell mit einigen persönlichen Worten zu beschließen.

Quelle: Bischöfliches Ordinariat Mainz: Seitensprünge. 

Ein Leseheft für Pfarrgemeinderäte im Bistum Mainz. 

Mainz 1992. Seiten 60 - 61.
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